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Über Volt und Ampere
Fünfjähriges Jubiläum beim Elektrobasteln

Aholfing/Motzing. (ta) Beim Kin-
derförderverein NOAH in Aholfing/
Motzing können interessierte Kin-
der und Jugendliche bereits seit
fünf Jahren einen kleinen Einblick
in die Welt der Elektronik erleben.
In den vegangenen Jahren wurden
viele verschiedene Schaltungen auf-
gebaut, wie einfache Stromkreise
mit LED für die Anfänger sowie
zum Beispiel blinkende Christbäu-
me und Wassermelder für die fort-
geschrittenen Bastler. Es gab Versu-
che mit einfachen Radioempfängern
und mit einem Microcomputer ge-
steuerte, programmierbare Licht-
leisten.

Der Bastelhelfer Rolf Sieverding
stellte hierzu seinen selbstgebauten
LED-Kubus vor, der durch den Mi-
crocomputer gesteuert wird. Mit
dem Microcomputer können bei

entsprechender Programmierung
viele tolle Effekte dargestellt wer-
den. Da bei den monatlichen Bastel-
nachmittagen immer der Bastelspaß
im Vordergrund steht, beschränkt
sich die Theorie auf kurze Vorträge,
die meistens von Norbert Thanner
gehalten werden und sich um Volt,
Strom, Ohm und Ampere sowie die
Bauteilkunde drehen.

Der nächste Bastelnachmittag
findet am Samstag, 19. September,
im Feuerwehrhaus Obermotzing
zwischen 14 und 16 Uhr statt. Wei-
tere Termine sind: 17. Oktober, 21.
November, 12. Dezember. Ein
Schnupperbasteln ist jederzeit
möglich, da jedes Kind je nach
Kenntnisstand und Erfahrungen in-
dividuell arbeitet. Anmeldung bei
Karin Becher-Flury, Telefon 09429/
8861.

Der Elektrobastel-Leiter Norbert Thanner hat immer neue Ideen für die Kids
dabei.

Motive der Postkarten wandelten sich
Heimaturlaub aus dem Ersten Weltkrieg: Propaganda und Irrglaube

A uch die Kriegsteilnehmer
aus dem Ersten Weltkrieg
wurden zur damaligen Zeit

unter bestimmten, ganz wenigen
Bedingungen für Heimfahrten zur
Familie beurlaubt. Nicht nur Ver-
wundungen, schwere Krankheit
oder die eigene Heirat konnten un-
ter bestimmten Gesichtspunkten
an festgelegten Zeiten Urlaub er-
möglichen.

Nach der anfänglichen Kriegs-
begeisterung zu Beginn des Ersten
Weltkriegs im Jahr 1914, als es
manche Kriegsfreiwillige kaum
erwarten konnten, in den Krieg zu
ziehen, wurde mit jedem Tag des
grausamen Kriegsgetümmels der
Wunsch nach Frieden in der Bevöl-
kerung und vor allem bei den An-
gehörigen der Kriegsteilnehmer
stärker. Auch die Kriegsteilneh-
mer des Ersten Weltkriegs aus dem

Gäuboden hofften, dass der Krieg
nicht lange dauert und die Solda-
ten aus dem Straubinger Land-
sturm-Bataillon, welches im Her-
zogsschloss positioniert war, gin-
gen nur von zwei Jahren Krieg aus.
Die grausame Kriegsmaschinerie
hatte sogar die Geldbörsen als
Propagandamittel missbraucht.
Der Straßkirchner Eigentümer der
Börse (Bild rechts) war zum 14.
September 1914 zum Kriegsdienst
beim Landsturm-Infanterie-Ba-
taillon Straubing eingezogen wor-
den und war am 24. September
1915 nach einer Giftgasverwun-
dung in einem Lazarett gestorben.
In der nun 100 Jahre alten Ge-
denkurkunde für seine Familie
steht: „In treuester Pflichterfül-
lung zum Gedenken für alle Zei-
ten.“

Die Feldpostkarten waren an-
fangs meist hauptsächlich Sieges-
motiven gewidmet. Später als die
Not auch in der Zivilbevölkerung
wuchs, wurden die Motive nicht
mehr dem rein soldatischen Leben
gewidmet. Es wurden wechselsei-
tig auch Gaben verschickt. Diese
enthielten unter anderem Klei-
dung, die von den Schülerinnen im
Handarbeitsunterricht angefertigt
worden waren. Viele Gewerbetrei-
bende warben besonders mit Gü-
tern, die als Geschenke an die
Front geschickt werden konnten.
Außerdem konnte durch Wohltä-
tigkeitskonzerte und Sammlungen
Geld für Kriegswitwen und -wai-
sen gespendet werden. Aber für
zahlreiche Familien, deren Ange-
hörige in den Schützengräben
„aushalten mussten“, blieb nur zu
hoffen, dass „zum Jahresende die
Söhne in der Heimat Weihnachten
feiern können“. „Wir sind bald

wieder zu Hause“, stand auf den
Feldpostkarten und die Motive,
wie das Füttern des kleinen
Sprösslings durch den gerade
heimgekehrten Vater, wie auf der
abgebildeten Feldpostkarte, waren
für viele leider nur nicht realisier-
bare Träume. In unserer modernen
Welt hat sich im Vergleich zu den
Kommunikationswegen vor 100
Jahren – mittels Feldpostkarten,
die Wochen unterwegs waren –
vieles verändert, jedoch sollte die
Familie immer noch das höchste
Gut sein.

Christian Hirtreiter

Die grausame Kriegsmaschinerie
hatte sogar die Geldbörsen als Pro-
pagandamittel missbraucht.

Diese Feldpostkarte aus dem Jahr
1915 nach Straßkirchen zeigt, dass
auch die Soldaten Heimaturlaub
brauchten und sich sehnlich die Ein-
bindung in das normale Familienle-
ben der „Lieben in der Heimat“
wünschten.

Man sieht die Sonne langsam untergeh’n
und erschrickt doch, wenn es plötzlich dunkel ist.

In stiller Trauer und tiefer Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer lieben Mutter, Oma, Uroma, Schwiegermutter und
Schwester

Frau Maria Perlak
* 11. April 1923 † 3. September 2015

Straubing, Hamburg, den 12. September 2015

Reinhold Perlak, Sohn mit Familie
Norbert Perlak, Sohn mit Familie
Susanne Fitting-Perlak, Enkelin mit Familie
Angela Hirtreiter, Schwester mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Requiem am Dienstag, den 15. September 2015, um 12.45 Uhr in der Basilika Sankt Jakob in Straubing.
Die Beisetzung findet auf Wunsch der Verstorbenen im engsten Familienkreis statt.

Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme bedanken wir uns recht herzlich.
Unser aufrichtiger Dank gilt dem Hausarzt Dr. Wilke und dem Betreuungs- und Pflegepersonal im
Bürgerheim Straubing.

Wir nehmen Abschied von

Frau Rosa Lermer
* 6. März 1934 † 1. September 2015

In stiller Trauer: Hans Peter Lermer, Sohn
Maria Peller, Schwester mit Familie
Gertraud Kirchinger, Schwester mit Familie
Inge Weinzierl, Schwester mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Der Trauergottesdienst findet am Mittwoch, den 16. September 2015, um
13.00 Uhr in der Basilika St. Jakob statt. Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Statt Kränzen und Blumen bitten wir um Spenden zugunsten des Franziskus
Hospizvereins Straubing,Volksbank Straubing, BLZ 74290000, Kto.-Nr. 191590.

Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme bedanken wir uns
herzlich.

Wir begleitenWir begleiten
Familien mitFamilien mit

schwerstkrankenschwerstkranken
KindernKindern

Azlburger Straße 12a

Telefon
09421/12908

• individuell gestaltet • farbig oder schwarz-weiß
• mit oder ohne Foto

sind über unsere Geschäftsstellen erhältlich
oder direkt bei der

Cl. Attenkofer’sche Buch- und Kunstdruckerei KG
Ludwigsplatz 32 · 94315 Straubing
Tel.: 09421/940-0 · Fax: 09421/940-1119
E-Mail: sekretariat@straubinger-tagblatt.de

Sterbebilder und Trauerkarten

TODESANZEIGEN
für die Montag-Ausgabe

können am Samstag von 08.00 – 12.00 Uhr
und am Sonntag von 16.30 – 17.30 Uhr
unter Telefon 09421/940-6200
unter Telefax 09421/940-6240

sowie persönlich am Schalter
aufgegeben werden.

621103


